
Modulbeschreibung „Konfliktmanagement in der Arbeitswelt 4.0“ 

Modultitel Konfliktmanagement in der Arbeitswelt 4.0 
Kürzel/Modulnummer  
Fachbereich 09 Wirtschaftsingenieurwesen 
Modulverantwortlicher --- 
Dozentin Dr. Heike Thierau-Brunner
Modultyp Hochschulzertifikatskurs der WWB 
Dauer ca. 2 Termine in 4-6 Wochen 
Häufigkeit des Angebots  Voraussichtlich jährlich und auf Nachfrage (Inhouse) 
Zielgruppe(n) Projektleiter/-innen, Führungskräfte, Führungsnachwuchskräfte, 

Betriebs- und Personalräte, Spezialisten und erfahrene 
Mitarbeitende aus Unternehmen, Verwaltungen und Organisationen, 
die mit betrieblichen Konfliktsituationen umgehen müssen. 

Angestrebte 
Lernergebnisse/ Learning 
outcomes 

Teilnehmende des Zertifikatskurses sind in der Lage, komplexe 
Konfliktsituationen zu analysieren und zu bewerten.  
Sie können verschiedene Methoden zur Vermeidung einer 
Konfliktsituation differenzieren und praktische Methoden zur 
Bewältigung von unterschiedlichen Konfliktformen anwenden. 

Inhalte Einführung in das Thema Konfliktmanagement 
• Konflikte in der Arbeitswelt 4.0 
• Was bedeutet Konfliktmanagement-Kompetenz? 
• Risiken und Chancen von Konflikten, Konfliktkosten in Projekten 
• Beispiel Digitalisierungsprojekt 
• Selbstmanagement: die eigene Einstellung im Konflikt 
• Überblick über Konfliktarten und Konflikteskalationsmodelle 

 
Konkrete Tools und Methoden für die Vorgehensweise im Betrieb 
bzw. in Projekten 
• Konfliktanalyse in akuten Situationen und an praktischen 

Beispielen 
• Methoden zur Bewältigung von Konflikten (z. B. in Teams, 

zwischen einzelnen Personen, etc.) und praktische Anwendung 
• Konfliktcoaching, Mediation oder Verhandlung – was passt zu 

welchem Problem? 
• Einblick in das Konfliktmanagement eines IT-Großunternehmens 
 
Plenumsdiskussion über verschiedene Vorgehensweisen zur 
Konfliktintervention zur Vorbereitung der geplanten Projektarbeiten 
 
Abschlussdiskussion: „Konflikte – das Salz in der Suppe?“ 

Lehr-/Lernformen Das interaktiv gestaltete Seminar zeichnet sich durch einen Mix von 
kurzen Impuls-Vorträgen, Übungen, Kleingruppenarbeiten, 
Diskussionen und Fallbearbeitungen aus. Online-Materialien 
unterstützen die Selbstlernphase. Durch die begrenzte 
Teilnehmerzahl kann auch auf individuelle Problem- und 
Fragestellungen eingegangen werden. 

Unterrichtssprache  Deutsch 
Teilnahmevoraussetzungen Hochschulabschluss mit mindestens einjähriger Berufserfahrung 

oder anderweitiger berufsqualifizierender Abschluss mit mindestens 



dreijähriger Berufserfahrung. 
Abschluss Hochschulzertifikat (Prüfungsteilnahme) oder 

Teilnahmebescheinigung (75% Anwesenheit) 
Prüfungsleistung(en) Projektarbeit (7-8 Seiten), Bearbeitungsdauer 4 Wochen 
Leistungspunkte 2 ECTS 
Workload/Arbeitsaufwand 50 h 
Kontaktzeit 16 h  
Selbststudium 34 h (10 h Vor- und Nachbereitung, 24 h Erstellung der Projektarbeit) 
Geplante Gruppengröße max. 14 TN 
Verwendbarkeit des Moduls  --- 
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